
Inhaltliche Zusammenfassung – 3. Sitzung (Teil 2) 

1. Geist als ideelle Wirklichkeit 

 Geist ist nicht körperlich greifbar (nicht Zunge, Mund, Augen, Gehirn). 
 Geist meint unsere Fähigkeit zu denken, zu planen, frei zu entscheiden 

– z.B. das Seminar zu geben oder zu besuchen. 
 Das, was im Seminar passiert, ist Ausdruck reiner Freiheit – auf seiner 

Seite wie auf der der Studierenden. 

2. Rolle der Logik/Metaphysik 

 Ohne Wissenschaft der Logik (Logik-Metaphysik) könnten wir den 
Geist gar nicht begreifen. 

 Die Logik untersucht die Grundstruktur des Geistes: den Logos, die 
kreative Vernunft. 

 Hegel rekonstruiert in der Logik die Kategorien (Quantität, Qualität, 
Ursache, Notwendigkeit, Möglichkeit, Substanz etc.) als ideelle 
Strukturen. 

3. Kategorien: Natur vs. Geist 

 In der Natur finden wir zwar konkrete Größen (z.B. Höhe eines Baumes), 
aber nie „Höhe an sich“ oder „Qualität an sich“ – das sind reine Begriffe. 

 In der Natur ist der Logos „gefangen“ in der Materie (Anderssein der 
Idee). 

 Im Geist „kehrt der Logos in sich zurück“: er wird bewusst, frei und kann 
sich selbst verstehen. 

4. Geschichte, Aufklärung und Bewusstsein 

 Geschichte des Menschen = Geschichte des wachsenden Bewusstseins, 
das sich von der bloß tierischen Natur löst. 

 Aufklärung (Kant): Ausgang des Menschen aus selbstverschuldeter 
Unmündigkeit; alles muss sich am „Gericht der reinen Vernunft“ messen. 

 Bei Hegel: der Mensch erkennt sich als Wesen der Vernunft und als 
potentiell freies Subjekt. 

 

 



5. Verstand vs. Vernunft 

 Verstand: 
o rechnend, utilitaristisch: „Was nützt mir/meiner Nation?“ 
o bleibt in Gegensätzen stecken, bleibt partikular und egoistisch. 

 Vernunft: 
o „wahres Denken“, spekulative Kraft, versteht das Ganze 

(Menschheit, Natur, Zukunft). 
o fragt nach dem Guten für alle, schließt auch die Natur ein 

(Ökologie als Ausdruck von Vernunft). 

6. Ethik, Pflicht und Identifikation mit dem Logos 

 Vernunft erzeugt ein Bewusstsein von Pflicht (Kant) – bei Hegel mehr als 
Pflicht: sie gibt dem Leben Sinn. 

 Ich habe die Pflicht, mich so zu verhalten, dass ich das Ganze 
(Menschheit, Natur) nicht zerstöre, sondern erhalte. 

 Idealzustand: das Individuum identifiziert sich mit dem Logos – 
o es handelt so, wie der Logos handeln würde; 
o dann ist mein Handeln das Handeln der absoluten Vernunft. 

 Das ist für Hegel (wie bei Aristoteles) der höchste Genuss: Einssein mit 
dem Absoluten im Denken. 

7. Einheit mit Menschheit und Natur 

 Vernunftbewusstsein heißt: zu erkennen, dass jeder Mensch (Afrikaner, 
Europäer, Asiate etc.) dieselbe Vernunft in sich trägt. 

 Dazu gehört auch das Gefühl der Einheit mit der Menschheit und mit 
der Natur. 

 Hier knüpft Hegel an Motive bei Hölderlin an: der Mensch als in Einheit 
mit dem Ganzen. 

8. Kunst – Religion – Philosophie 

 Kunst: ursprüngliche Intuition des Göttlichen; die ersten Menschen 
„zeichnen“ ihre Vorstellungen, Gefühle, Natur. 

 Religion: höhere Form – sie gibt eine Erklärung des Universums, aber 
auf der Basis von Dogmen und Vorstellungen. 

o Gott/Logos erscheint in Bildern: Trinität, verschiedene Gottesbilder 
der Religionen. 



o Religion ist Denken, aber „unrein“, durchsetzt mit subjektiven 
Vorstellungen. 

 Philosophie: 
o arbeitet mit reinen Begriffen, versucht den Logos ohne Bilder zu 

begreifen. 
o begründet sich ohne Offenbarung selbst (keine Bibel, kein Papst, 

kein Dogma). 
o Die Wissenschaft der Logik ist eine solche rationale 

Rekonstruktion des Ganzen – diskutierbar und kritisierbar wie jede 
Wissenschaft. 
→ Philosophie steht über der Religion, ist gewissermaßen 
Vernunftreligion. 

9. Philosophie als „Vernunftreligion“ und Religionsersatz 

 Anschluss an Kant: „Religion innerhalb der Grenzen der bloßen 
Vernunft“ → Vernunftreligion. 

 Hegel zufolge soll im Verlauf der Geschichte die Philosophie die Rolle 
der Religion übernehmen: 

o Religion hat historisch die Rolle der gesellschaftlichen Führung 
(Werte, Ordnung) gehabt. 

o In vielen Gesellschaften gilt das noch; Europa war vor der 
Aufklärung stark religiös geprägt. 

 Moderne: Religion verliert ihre Leitfunktion, aber die Philosophie hat sie 
noch nicht wirklich ersetzt. 

o Ergebnis: eine Gesellschaft ohne klar begründete, allgemein 
geteilte, absolute Werte. 

o Demokratie allein garantiert keine philosophisch-ethische 
Orientierung. 

10. Anspruch der Philosophie 

 Hegels Idee: Philosophie soll absolute, allgemein gültige Werte 
begründen, die den Zusammenhalt der Gesellschaft tragen. 

 Philosophie ist nicht nur Theorie, sondern hat eine praktische Aufgabe: 
o Sie soll die Stelle der Religion in der Führung und Orientierung der 

Menschheit einnehmen. 

 


